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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 25 . Oklbr . ES unterliegt nun keinem Zweifel

mehr , daß die Kaiserin von Rußland den Winter in Palermo zubringen wird .
Nach amtlichen Berichten , welche heute hier einliefen , sollte die Kaiserin in Be¬
gleitung ihres Gemahls , im Fall günstigen WetterS , am 22 . d. M . in Genua
sich einschiffen und direkt nach der Hauptstadt Siziliens sich begeben , so daß
Ihre Majestäten wahrscheinlich schon gestern dort eingetroffen find . Der Aufent¬
halt deS Kaisers in Italien wird bis zum Ende Novembers dauern , so daß
man annehmen kann , er werde Rom besuchen . Graf Neffelrode wird immer
in der nächsten Umgebung deS Kaisers bleiben . Die Rückreise deS Czaars soll
über Wien erfolgen . lA . Z )

Preußen . Berlin , 25 . Oktbr . Die heutige Nummer deS „Militar -
wochenblatteS " enthält folgende allerhöchste Kabinetsordre : „ Auf Ihren Be¬
richt vom 3 . August d. I . bestimme ich zur Ergänzung der Verordnung über
daS Verfahren bei Untersuchung der zwischen Offizieren vorfallcnden Streitig¬
keiten und Beleidigungen , so wie für die Bestrafung deS Zweikampfes unter
Offizieren vom 20 . Juli 1843 , unter Bezugnahme auf meine , die Umgehung
de» EhrenrathS betreffende Ordre vom 16 . Mai 1844 , 1 ) daß bei einem Zwei¬
kampf zwischen einem Offizier und einer nicht zum Offizierstande gehörenden
Militär - oder einer Zivilperson der Offizier und die als Kartellträger , Sekun¬
danten rc. betheiligten Offiziere mit denjenigen Strafen belegt werden sollen ,
welche Platz greifen , wenn unter Offizieren ein Zweikampf stattgefunden hat ;2 ) daß die Herausforderung , wenn dieselbe auf eine solche Art des Zweikampfs ,
welche die Tödtung eines der beiden Theile zur unabwendbaren Folge haben
würde , oder dahin gerichtet ist , daß der Zweikampf so lange fortgesetzt werden
soll , bis einer der beiden Theile getödtet worden , und selbiger mit UmgehungdeS EhrenrathS oder deS Ehrengerichts hat vollzogen werden sollen , mit zwei
Monaten bis zu zwei Jahren Festungsarrest zu bestrafen ist ; 3 ) daß , wenn
die Tödtung durch vorsätzliche Uebertretung der herkömmlichen oder vereinbarten
Formen deS Zweikampfs bewirkt oder der Gegner , nachdem er wehrlos gewor¬den , getödtet wird , bei besonders erschwerenden Umständen die Strafe der Töd¬
tung nach den allgemeinen Landesgesetzen eintreten soll . Diese meine Ordre
ist durch daS Kriegsministerium der Armee und ausserdem durch die Gesetz¬
sammlung bekannt zu machen . Sanssouci , den 27 . September 1845 .
( gez.) Friedrich Wilhelm ." An die geh . Staatsminister , General der Infan¬
terie v . Doyen , und Uhden .

Berlin , 25 . Okt . Seit einigen Tagen fürchtet man für daS Leben unse¬re » schwer erkrankten KriegSministerS , de » ehrwürdigen Veteranen v . Boyen .Leider sind unsere NeuigkeitSkolporteure auch in diesem Falle vorschnell genug ,dem noch lebenden Minister einen Nachfolger zu geben . Die Namen v. d. Gro¬
ben u . A . werden genannt . ( Rh . Beob . )— Endlich scheint sich unser ministerielles Interregnum seinem Ende zu
nahen , nachdem verschiedene Versuche durchaus mißlungen sind . Hr . v. Bo -
delschwingh ist körperlich , in Folge seiner in den Feldzügen erhaltenen Wun¬
den , zu leidend , um zu der Upbernahme einer so schwierigen , als umfassenden
Stellung geneigt seyn zu können ; Hr . v . Wedell hat eS sich zur ausdrücklichen
Bedingung gestellt , daß die Polizei von dem übrigen Theil der Administra¬tion getrennt werde , ein Projekt , welches schon früherhin gefaßt , demnächstaber auS mancherlei Gründen wieder zurückgesetzt ist . Der Oberpräsibent v.Wedell dürfte bei den gegenwärtigen Zeitläuften gewiß einer der wenigen Be¬
amten seyn , die sich erfolgreich in der besprochenen Stellung zu behaupten wis .
sen werden . Nicht stark konservativ gesinnt , noch dem Pietismus zugethan ,zeichnet er sich sowohl durch Freimüthigkeit , als persönliche Humanität aus ,während er Geist und wissenschaftliche Tüchtigkeit besitzt , um den einförmigen
strengen Gang der Beamtenmaschine beleben zu können . Unter den gegenwär¬tigen Verhältnissen soll man sich nunmehr für Hrn . v . Meding entschieden ha¬ben , dessen streng aristokratische und konservative Gesinnungen vielleicht in sei¬ner zukünftigen Stellung einige Modifikationen erhalten werden . (Nach dem»Rhein . Beob ." stünde zu hoffen daß Hr . v . Bodelschwingh daS MinisteriumdeS Innern definitiv übernehmen werde .) ( Düss . Z .)— Der auS Sontheim im Königreich Württemberg gebürtige , 23 Jahrealte Albert Güldenstein hat von der Akademie der Künste dieses Jahr denPreis der Michael Beer ' schen Stiftung mit 500 Rthlr . zu einer Studienreise

nach Rom erhalten . Der junge Güldenstein ist ein Schüler deS Professors
Schwanthaler in München .

Von der Spree , 23 . Oktbr . Zu den zahllosen Projekten , die neuerdings ,besonders im Gebiete der Handelspolitik , wie Pilze allenthalben auS deutschemund besonders berliner Boden wachsen , ist eben wieder eines hinzugetreten .Es soll nämlich mit dem Anlagekapital einer Million auf Aktien eine preußi¬
sche Handelsgesellschaft an der untern Donau begründet werden , deren haupt¬
sächlichster Zweck darin bestände , den Absatz von Erzeugnissen der Zollvereins¬
industrie nach den Ländern der untern Donau und des schwarzen Meeres hin
zu verbreiten . Die Anregung des ganzen Projektes geht wohl von dem preu¬
ßischen Konsul in Galacz , Hrn . Wedecke , auS , auf dessen Einladung schon vor
längerer Zeit mehre Industrielle in Rheinland und Westphalen zusammentra -
ten und einen Agenten in die Donaufürstenthümer sandten , der eine reiche
Sammlung von Mustern deS einheimischen GewerbfleißeS daselbst auslegen
sollte . Die neuesten Berichte dieses Agenten lauten sehr günstig , und eS gehtdaraus hervor , 1 ) Daß ein großer Theil der auSgelegten Muster , trotz mancher
Vorurtheile gegen deutsche Maaren , in Betreff der Preise wie der Qualität
vollen Beifall findet und ein sehr bedeutender Absatz zu erwarten wäre , im
Falle sich eine assortirte Niederlage an Ort und Stelle befände . 2 ) Daß der
Einkauf von Produkten in sehr vortheilhafter Weise zu betreiben sey , insofernman mit baarem Gelbe täglich die kleinen Partien aufkaufe und auf eigenes
Lager bringe . 3 ) Daß Geldgeschäfte auf diesem Platze ungemein gewinnreich
auSfallen müssen , da der gewöhnliche Diskonto von 12 oft bis zu 30 Prozent
steige. 4 ) Daß die hohen Frachten der Beziehung mancher sehr begehrten Ar¬
tikel entgegen stehe und auf deren Minderung ein Hauptaugenmerk gerichtetwerden müsse . 5 ) Daß Galacz , ein sehr bedeutender und gelegener Markt , ein
Sammelplatz für Kaufleute aller Nationen sey , welche nur ungern Bestellun¬
gen in weiter Ferne geben , vielmehr die Waaren unmittelbar an Ort und
Stelle sehen wollen . 6 ) Daß Oesterreich die neue Unternehmung eben nichtmit günstigen Augen betrachte , daher ein kräftiges Auftreten Erforderniß deS
Gelingens sey. Nach diesen Voraussetzungen soll sich die Gesellschaft konsti-tuiren , deren provisorisches Komite auS den Herren von Winkler , Beer , Fellech -
ner und Harkort besteht . Der Zweck der Gesellschaft ist nicht , irgend ei » Han¬delsmonopol zu erwerben , sondern unter Schwierigkeiten mancher Art den Be¬
strebungen Einzelner als Stützpunkt zu dienen . Die Gesellschaft will dem
deutschen Verkehre mit dem Oriente einen sichern Sieg dadurch bahnen , daßsie jedem Einzelnen , der für sich allein zu schwach ist , seinen Verkehr dorthinauSzudehnei , , einen festen Stützpunkt darbietet — seinen Kommissionär undSpediteur macht — und durch vereinte Kraft Vieler das erreicht , waS denEinzelnen unmöglich ist. Dazu dient von der einen Seite die Errichtung vonWaarenniederlagen und die Regulirung der Kurse und Geldgeschäfte , welcheum so nöthiger erscheint , da Berlin selbst auf den wiener Kurszetteln keinenPlatz einnimmt . Von der andern Seite kann die Beschleunigung , Regelmäßig¬keit , Sicherheit und Billigkeit deS Transports am Zweckmäßigsten durch eineGesellschaft eingeleitet werden . die über bedeutende Massen gebietet und imStande ist , dem Zweck entsprechende Fahrzeuge von eigenthümlicher Bauartherzustellen und in regelmäßiger Thätigkeil zu erhalten . (K . Z .)

Bayern . München , 25 . Okt . Eine Reihe von Geschäftserledigungen ,denen zum Theil seit Jahren hoffend und zweifelnd entgegengesehen wordenist , werden jetzt bekannt , und je geeigneter die betreffenden Gegenstände sind,auch außerBayern Freude zu erregen , desto mehr halte ich eS für meine Pflicht ,Ihre Leser im Voraus in wenigen Worten davon zu unterrichten . Bekannt¬lich hat eS von allen den protestantischen Gemeinden , die sich im Verlauf derNeuzeit in katholischen Städten Bayerns gebildet hatten , nach jahrelangenAnstrengungen nur die Jngolstädter so weit gebracht , äufferlich repräsentirt zuseyn , und eben so bekannt ist , daß ihr so eben auch eine eigene Kirche erbautwird . Dagegen sind die Gemeinden in Neuburg an der Donau , in Passau ,in Eichstädt , in Landöhut » . s. w . bis jetzt weder so glücklich gewesen , eigeneGeistliche zu erhalten , noch sich in eigenen Kirchen ( und wären eS auch bloßeBethäuser ) versammeln zu können . Nunmehr bin ich aber im Stande , IhnenauS sicherer Quelle zu melden , daß die höchste Verfügung entweder schon er¬lassen ist, oder demnächst erscheinen wird , durch welche alle betreffenden Wünscheihre Gewährung finden . DaS Nähere demnächst . (Fr . I .)

Entdeckung einer Berghöhle .
Die „ Salzburger Zeitung "

enthüll die Beschreibung einer Berghöhle mit «ineEiSplateau in der Felsenschlucht Rosfitte am UnterSberge , die von den am Unterberge befindlichen Sennern und Sennerinnen entdeck ! wurde . Die Schilderung dser Leute über das Wunderbare und StaunenSwerthe derselben erregte Neuqieriweshalb jich am 5 . Okt . eine Gesellschaft von 17 Personen von Salzburg auS ruBesuche der Höhle auf den Weg machte . Auf einem ziemlich beschwerlichen Wegelangte man auf einen kleinen Bergrücken , sogenannten Graden , von wo auS dEingang zur Höhle bemerkbar ist . Der gefährliche Weg dazu führt über steile Agründe , die bei einem Fehltritte dem sicheren Tode zuführen . Ais man den Eigang zur Höhle erreicht , zeigte sich von einem kaum 2 Schuh breiten Stanbpuw»US links die Höhle mit ihrem drohenden Abgrunde , rechts zeigte sich »in mehr «hundert Klafter tiefer Felsenabhang . Ein zum Erstarren eiskalter Luftzug ström» US der Bergöffnung . Die Gesellschaft blieb , um sich etwas abzukühlen so ru shängen . Ein Jeder hielt sich mit den Händen an dm auf de
befindlichen Alpengewachsen fest , weil er auch unter sich «in - um A

„ ,e ! ü ^ ' reS Erdreich hatte . Behutsam ging eS nun in die Höh
beschlümmteS Gerölle , dann über Schnee . Ein sonst am

fabr ?° « A Weg ) b ' im Schneeanfang , der ihm so einladend und ,
nickt - ck . ü ' Gefahr nicht erkennend und daS Zurufen des Führ ,

. So lanae 7 - r
V " Sstock und begann nach Art der Bergsteiger seine Fah

überain ^ ging , war eS gut ; allein dort , wo der Schnee inv S, ar kein Erhalten mehr möglich , und den Unglücklichen warf cs auf

unten vor der EiSplatte rechts befindliche hervorragende Steinmaffe mit einem in der
furchtbaren Berghöhle gräßlichen Gepolter . Lange blieb der Unglückliche liegen ,ohne ein Zeichen von Leben zu geben , bis ein herbeigeeilter Arzt auS der Gesellschaftzu ihm Heraufstieg , ihn aufhob und jener sich selbst zu bewegen anfing . Er hattetroz seinen vielen , mitunter bedeutenden Wunden keinen Theil des Körpers gebro¬chen. Dieses Unglück «nlmuthigte jene gänzlich , die den Weg in die Höhle noch nichtbetreten hatten , daher nur acht Personen hinein gelangten . Der Verwundete wurde
glücklich herausgebracht und sogleich vor dem AuSgange auf dem so gefährlichen
Felsenabhange verbunden . Gleich beim Eingänge der Höhle , der 1Klafter breitund eben so hoch ist und ein Dreieck bildet , fängt die furchtbare Höhlung an , sichnach allen Richtungen gleichzeitig auSzubreiten . In ihrer untersten Tieft von bei¬
läufig 50 Klaftern befindet sich ein schönes , vielleicht mit ewigem Eise bedecktesPlateau , welches bei 30 bis 40 Klaftern in der Breite sich hinzieht . Hier stehtman erst die ungeheure Naturwölbung und die Größe der Höhle . Auf diesemPlateau ist ein EiSabhang von 12 — 15 Klafter Breite und 3 — 4 Klafter Höhe ,der einen wunderschönen und gewiß einzig in seiner Art gefrorenen Wasserfall bil¬det . Auf diesem Wasserfalle stehen zwei herrliche EiSpyramivm . Links von dem
gefrorenen Wasserfall ist eine abgesonderte Grotte , vor welcher sich eine große Oeff -
nung im Eisplateau zeigt , welche ziemlich tief mit EiS überwölbt , einem Keller nichtunähnlich ist , dessen Boden nasses Marmorgerölle bildet . An dieser Grotte steht einedritte Mpyramide , neben welcher vom höchsten Punkte der Höhlenhöhung Wasserauf daS Eisplatean herabtrauftlt , welches gegen das Licht , daS durch die Oeffnungeinfällt , ein unbeschreibliches Bild gibt . Geht man auf daS zweite EiSpiateau ober¬
halb des Wasserfalles , so zeigen sich noch zwei große Vertiefungen , wovon jede für



München , 27 . Oktbr . Diesen Morgen 11 Uhr hatte unter großem Zu «

drang des Volkes die Enthüllung deö Denkmals für den um die Rechtswissen¬
schaft und um die Gesetzgebung seiner Zeit vielverdienten Frhrn . v . Kreitmayr
( bayerischer StaatSkanzlcr und Minister , gestorben am 27 . Okt . 1790 ) Statt ,
zu welcher Feier die königl . Stellen und Behörden , der Magistrat und die

Gemeindebevollmächtigten geladen waren . Se . Erz . der Finanzminister , Graf
v . Seinsheim , als erstes Mitglied deS Ausschusses für die Errichtung dieses
Denkmals , begann den Akt mit einer der Feier und dem Andenken des Ge¬

feierten angemessenen Rede , nach deren Schluß der daS Standbild umhüllende
Mantel fiel . Der Hr . Minister übergab hierauf dem Bürgermeister die auf

Pergament gefertigte Urkunde über die Schenkung deS Standbildes und des
über Bestreitung aller Kosten aus dem Ueberschnsse zu bildenden Fonds zu
einem Stipendium für einen der Rechte Beflissenen an hiesiger Hochschule . Nach
einer kurzen Rede des Bürgermeisters schloß die Feierlichkeit mit dem Hymnus :

„ Heil unserm König Heil !" Das Standbild selbst , ebenso schön gedacht als

in Modell und Guß gelungen , gefällt allgemein , und unser Promenadeplatz
hat damit eine schöne Zierde erhalten . Se . Mas . der König har auf die Er¬

richtung dieses Denkmals einen GcschichtSthaler prägen lassen , dessen Rückseite
die Abbildung deS Standbildes enthält . ES ist dieser GcschichtSthaler der 34ste
dieser interessanten Reihe historischer Münzen . ( A . Z .)

Freie Städte . Frankfurt , 29 . Oktbr . ( Korresp .) Von verschiede¬
nen Seiten werden seit einiger Zeit in öffentlichen Blättern , in deutschen so¬
wohl , wie ausländischen , die verschiedenartigsten Angaben über die Ergebnisse
der mehrmonallichen Berathungcn der Zollkonferenz mitgetheilt . Theils wird

versichert , daß auch für die 'nächsten drei Jahre Alles in «tntu guo bleiben
werde , theilS , daß eine Reihe von Anträgen für Zollerhöhungcn die Genehmi - .

gung des Kongresses erhalten habe . Im Laufe der nächstkommendcn Wochen
wird eS sich Herausstellen , welche dieser Behauptungen die Wahrheit für sich
habe . Denn die Verhandlungen der Konferenz sind geschlossen und der Tarif
für die nächste dreijährige Periode , wie er auS denselben hervorgegangen , ist

gegenwärtig den Regierungen der verschiedenen Zollvereinsstaaten zum Behufe
der Ratifikationsertheilung unterbreitet . Die Veröffentlichung deö neuen Ta -

rifeS wird noch vor Abfluß der ersten Hälfte Novembers eintreten . Für die

Angabe , daß über mehre Anträge für Abänderungen der gegenwärtigen Zoll¬
sätze nicht eine Uebereinkunst zu Stande gebracht werden konnte , spricht der

Umstand , daß dem Vernehmen nach von Seiten eines der größeren Zollver -
« inSstaaten der Vorschlag in Anregung gebracht worden ist , möglichst bald eine

ausserordentliche Konferenz abzuhalten , um eine und die andere Frage , deren

baldige Lösung daS Interesse der vereinsländischen Industrie erheische , zum
Abschlüsse gelangen zu lassen . — In diesen letzten Tagen verschwand auS Wies¬
baden ein englischer Spekulant , welcher sich abwechselnd dort und in unserer
Stadt seit längerer Zeit aufgehalten . Er hatte sich hier selbst bei unseren er¬
sten Bankhäusern einen ausgedehnten Kredit zu verschaffen gewußt , der eS ihm
möglich machte , eine Schuldenlast von mehr als einer halben Million zu kon-

trahiren . Eine ziemliche Anzahl hiesiger Häuser ist bei diesem Bankrotte für
ansehnliche Beträge betheifigt , und nur der bei weitem kleinere Belang jener
Passivsumme wird von dem Flüchtigen in Wiesbaden und Mainz geschuldet .
— Gestern wurden hier zwei belgische Jndustrieritter verhaftet , welche falsche
Wechsel im Belauf von zehntausend Gulden bei einem Bankhause zu verwerthen

versuchten . — Obschon auf unserem Markte fortwährend bedeutende Baarsum -

men , namentlich auS Frankreich , eintreffen , war seit einer Woche die Geld¬

klemme hier vielmehr noch rm Steigen , als im Abnehmen ; denn ebenso wur¬

den von hier täglich ansehnliche Baarschaflen nach den Rheingegenden , nach

Württemberg , Bayern , Baden und den übrigen Theilen deS südwestlichen

Deutschlands abgeschickt . Gestern war die Börse wieder ausnehmend gedrückt ;
der Diskonto für Wechsel ersten Ranges hatte sich über 6 Proz . gehoben . Heute

trat jedoch wieder einige Besserung ein ; der Wechseldiskonto ging auf 5 Vi Proz .

zurück , da Rothschild dem Markte große Summen zufließen ließ und sich die

Nachricht verbreitete , daß gleiche Unterstützung von Seiten dieses Bankhauses auch

in den nächsten Tagen eintreten werde , wodurch sich die Besorgniß , die man

wegen der bevorstehenden monatlichen Abrechnung gehegt hatte , wieder

minderte .

Frankreich .
Paris , 23 . Okt . Die größte Schwierigkeit in Algier liegt nicht sowohl

in den Arabern und Kabylen , welches auch ihr Fanatismus seyn möge , als

in den beständigen Zerrungen der Generale unter sich , in den französischen

Zeitungen , deren Polemik über AlleS herfällt , waS geschieht , überhaupt im

Mangel eines einigen Willens . Marschall Bugeaud besitzt in Algier daS

Zutrauen der Soldaten , ist aber im öfteren Widerspruch mit einigen seiner

Offiziere . Viele dieser Offiziere haben ihre Freunde und Anhänger unter den

Korrespondenten der französ . Zeitungen , so daß der Klagen und Anfeindungen

gegen vaS System deS Marschalls gar kein Ende ist . Dieser Zustand der

Dinge wird den Arabern nur allzu offenbar , und Abd - el -Kader zieht daraus

einen seiner Hauptvortheile . Ueber derlei darf man sich übrigens ni cht wun

dern ; man erinnere sich , was in Aegypten vorfiel unter Kleber 's Kommando
nach Bonaparte 'S Abgang ; was darauf erfolgte nach Kleber ' s Ermordung
unter Menou ' S Oberbefehl . Wäre Napoleon nicht so alldurchdringend gewesen ,
wo er selber persönlich zugegen war , niemals hätten sich die franz . Marschälle
in den deutschen Kriegen zu gemeinschaftlicher Handlung unter einander ver¬
standen . Ueberall , wo Napoleon nicht in Person war , wollte eS seinen her¬
vorragendsten Generalen nicht glücken , sich von den unter ihren Oberbefehl
gerathcnen Nebenbuhlern Gehorsam zu verschaffen , wie eS nöthig gewesen
wäre zu Durchführung ihrer Zwecke . Dasselbe Hauptübel herrscht in Afrika .
Von diesem Nebel abgesehen , zanken sich noch zwei Systeme um den Besitz
Afrika ' s : das militärische und das zivilistische . Das erste System will die
einheimische arabische Verfassung der Stämme unter ihren eingeborenen , aber
von französischer Hand bestätigten oder ernannten Oberhäuptern ; eS stützt sich
auf das , waS unter den Türken in dieser Hinsicht geschah , und tastet weder
die Sitten noch Gesetze der Bevölkerungen an . ES verfährt also nach demsel¬
ben Prinzip , wie die Engländer bei ihren Eroberungen . Das andere behaup -
tet , dieses System entfremde die Araber auf immer von den französischen In¬
teressen ; eS fey eigens gemacht zu Gunsten Abv - el - Kader 'S , ein Bett , in
welches er sich lagern könne , indem es ihm bei allen seinen Einbrüchen Gele¬
genheit gebe , sich zurecht zu finden . ES sey ein Hinderniß einer französisch -
europäischen Kolonisation deS Landes . Eben deshalb verwerfen die Verfechter
dieser Meinung daS vom Marschall Bugeaud behauptete System einer militä¬
rischen Kolonialverfassung , von angestedelten französischen Soldaten , wie im
römischen Reiche und in Rußlands Steppen . Sie wollen eine vollkommene
Einverleibung Algiers mit Frankreich , eben so gut wie in Korsika , wo diese
jedoch noch gar nicht gelungen ist , noch nicht hat Herrin werden können über
Sitten und Geist der Korsen . Die Wortführer für französische Administration
und Gesetzgebung in Afrika verlangen Trennung der Gewalten , gesondertes
militärisches und zivilistischeS Regiment , zwei Gouverneure , einen zivilen , unter
der direkten Leitung deS Ministeriums deS Inner » , einen militärischen , überall

mehr oder weniger abhängig vom KriegSministerium zu Paris . Sie geben
vor , nichts sey leichter , wegen der großen numerischen Schwäche der eingebore¬
nen Bevölkerung in Afrika , so daß die Kolonisten also anwachsen dürften , daß
sie mit der Zeit im Stande seyn würden , ihr daS Gleichgewicht zu halten ,
später sie zu übertreffen . WaS sie aber nicht sagen , daS ist , daß ihr System
im Grunde hinausläuft , auf vollkommene Unterdrückung oder vollkommene

Verdrängung deS eingebornen Geschlechts , daß eS also bei Weitem härter und

für die Eingeborenen unmenschlicher ist als daS militärische System . Niemals

kann der Islam , so lange er besteht , den Code Civil und den Code Criminel

annehmen , denn dieses Gesetzbuch widerstrebt durch und durch seinem Geiste ,
auch würde dadurch die ganze arabische Stammverfassung aufgehoben , waS

leichter in einem Blatte niedergeschrieben , oder von einer Tribüne auS men¬

schenunkundigem Munde herabgesprochen ist , als praktisch durchgeführt . ( A . Z .)

88 Paris , 27 . Okt . ( Korresp .) Der „ Moniteur " bringt heute den Schluß
der vorgestern abgebrochenen telegraphischen Depesche ; er lautet : „ General

Bourjolly und Oberst St . Arnaud hatten ihre Vereinigung bewerkstelligt und
erwarteten Verstärkungen , um handeln zu können . Bu - Maza hat am 18 . mit
300 Reitern einen Stamm unter den Mauern von Mostagancm angegriffen .
Oberstleutnant Mellinet mit dem disponibel » Reste der Garnison hat ihn ver¬
jagt . In der Nacht vom 18 . auf den 19 . sind drei Stämme der Unterdivision
von Oran abtrünnig geworden ; es sind dies die ersten in dieser Unterdivision .
Die in Port - VendreS auf dem „ Labrador " eingeschifften 700 Mann sind die

ersten von den auS Frankreich geschickten Verstärkungstruppen , die in Oran

angekommen sind . Ihre Ankunft hat die beste Wirkung hervorgebracht und

dürfte dazu beitragen , die noch nicht abtrünnig gewordenen Stämme uns zu er¬

halten ." — Dieser Abfall von Stämmen im Innern der Provinz Oran ist, wie
daS „ DebatS " selbst anerkennt , eine sehr traurige Nachricht . Sie erklärt auch ,
warum Marschall Bugeaud sich keineswegs in die Provinz Oran begibt , son¬
dern am 18 . mit einer Kolonne von ungefähr 5000 Mann über Blida nach
Miliana aufgebrochen ist, um im Innern gegen Bu - Maza , der immer gefähr¬
licher wird , zu operiren , während er Lamoriciöre die Sorge überläßt , Abd -el-
Kaber zu bekämpfen . Die Provinz Konstantine war noch immer ruhig . Mar¬
schall Bugeaud hat eine Proklamation an die Araber und Kabylen erlassen ,
worin er sie auffordert , Frankreich treu zu bleiben , ihnen daS Unsinnige ihres
neuen AufstandSversuches vorstellt und ihnen erklärt , daß alle Stämme , di « sich
nicht augenblicklich unterwerfen , für immer von dem algierischen Gebiete ver¬

jagt werden würden . Eine Instruktion des Marschalls an alle Generale und

Kommandanten in Afrika spricht sich gegen die in letzter Zeit so vervielfältigten
kleinen Posten von 100 — 200 Mann auS , die für die Pazisikation deS Landes

ohne Nutzen und jedem feindlichen Ueberfall oder Handstreiche auSgesetzt seyen .
Der Marschall dringt auf die Errichtung von förmlichen verschanzten Lagern
auf allen wichtigen Punkten . — Die Truppeneinschiffungen in Marseille ,
Toulon und Port -VendreS dauern fort ; ungefähr die Hälfte der Truppen ist
bereits in Afrika oder unterwegs . — Nach Lorient hat der Telegraph den Be¬

fehl gebracht , in aller Eile drei Dampfer und drei Korvetten zu bewaffnen , die

sich eine Bergschlucht oder Grotte bildet , bei denen sich ebenfalls kleine gefrorene

Wasserfälle zeigen. Von der tiefsten Grotte mag sich bis zum Höbleneingange eine

Länge von 100 Klaftern bemessen. Die ganze durch die Steinmasse gebildete Wöl¬

bung ist vom Eise befreit , auf welcher sich die unv da Tropfstein zeigt. Die Rück¬

kehr aus der Höhle mit dem Verwundeten wurde glücklich aber mühsam bewerk¬

stelligt .

Das Fest der Madouna Addolorata in Neapel .
Ein Korrespondent deS „ Athenäums " berichtet in einem Schreiben auS Nea¬

pel vom 19 . Sept . Folgendes :

Ich habe nie eine so glänzende , eine so rein orientalische Szene gesehen , die

so sehr meine Träume von den arabischen Mährchen verwirklichte , als an diesem

Abend in den Straßen von Neapel bei Gelegenheit deS Festes der Madonna Addo¬

lorata . DieS Fest trägt zwar einen religiösen Namen und Aushängeschild , ist aber

wohl eigentlich ein Volksfest , d. h . ein Fest der LazzaroniS , denn Alle « ist darauf

berechnet , diese anzuziehen . Die lange Toledostraße , nebst der Straße di Santa

Brigida , der Via Medina uno den kleinen einmündenven Straßen sind von einer

Seite zur andern mit Verzierungen von Lorbeeren und anderem Strauchwerk über¬

wölbt , und zwischen den Blättern glänzt eine zahllose Menge mannigfacher , in

Form von Blumen aufgehängten Lampen . Oben über jedem Bogen war eine la¬

teinische Inschrift , welche die Leiden der Madonna schilderte , oder auf einen Theil

ihrer Geschichte anspielte . Daß AlleS lateinisch ist , geschieht wahrscheinlich zum

Vortheil deS Volk - , daS manchmal um so mehr erbaut ist , je weniger eS versteht .

Hier hoch oben an der Fayade eines mächtigen Palastes hing ein Gemälde der hei¬

ligen Jungfrau , umgeben von einem Kranz von Lichtern , dort mitten in der Luft

ein zweites , und so hätte man in jeder Straße und an jedem Hause Tausende be¬

zeichnen können , die von allem Glanze flammten , welchen Wachs und Oel nur im¬

mer verleihen können . WaS mich am meisten in Erstaunen setzte , waren die rie¬

senhaften Leuchter , die mitten in der Straße hingen , einige 40 bis 50 Fuß hoch,
die von der Mitte zierlicher Blumengewinden herabhingen und ein Werk der Zau¬

berei zu seyn schienen. Für mich war eS das größte Wunder deS TageS . Hie und

da erhoben sich mit Blumen und Strauchwerk umwundene und glänzend beleuchtete

Gerüste , auf denen in Zwischenräumen Militärmusik bis tief in die Nacht hinein

spielte , und an verschiedenen Punkten der Stadt wurde » Feuerwerke abgebrannt .

Ich schlenderte die Via Medina hinab , und wenn ich in die zahlreichen kleinen Sei¬

tenstraßen hineinschaute , so wähnte ich in der That , nie etwa « so Zauberhafte - ge¬

sehen zu haben . ES war ein Lichtschimmer , und so wundersam und schön geord¬

net , daß eS auSsah , wie eine Reihenfolge zierlicher , auS Myriaden herabfallender

Sterne gebildeter Bozen . Die Religion hatte mit diesem Feste freilich nicht viel zu

thun . Die Kirchen waren zwar offen , glänzend beleuchtet und mit allerlei Zierra¬

then und künstlichen Blumen behängt , in manchen rauschte auch eine schöne Musik ,
aber die ganze Szene war durchaus nur geeignet , die Sinne zu blenden und nicht

daS Herz zu rühren . Unter dem Geschrei und Drangen der Menge , der emsigen

Thätigkeit der „ Ladroni " und der nicht minder emsigen Verfolgung von Seite der

Sbirri meinte ich , man hätte das Fest weit eher ein Volksfest , als rin Fest der

Madonna Addolorata nennen sollen .
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' der afrikanischen Küste abgehen sollen . — Fürst Polignac ist
Ickers in Mineur höchst angegriffenen Gesundheitszustände in Paris a, . gekom¬
men - die Lords Brougham und Palmcrston befinden sich ebenfalls hier . Den
7i . göen Rlättern Alge soll Hr . ThierS in London von den Whigs mit
ne/ker Auszeichnung empfangen worden seyn , über die ToricS sich jedoch sehrS7

d
7 ^

usz - .chn
^

g
^ bde^ ^ R . Peel , noch Lord Aberdeen haben ihn empfan -

'
n Die „ Spoque " , ein aus dem „ Globe " hervorgegangenes ministerielles

« l ->
'
it das bereits die Untersuchung des Zustandes der arbeitenden Klassen in

Anregung gebracht hat , enthielt gestern folgende bemerkenSwerthe Stelle , zumal
im - Munde eines OrganS deS KabinetS und der konservativen Partei doppelt
bemcrkenSwerth : „ Der Kommunismus ist eben so achtungSwerth , als die
evangelische Wahrheit , denn im Grunde ist er dieselbe Wahrheit . Sprechen
wir daher nicht leichtsinnig und in der Art eines politischen Streites von ihm ."
— H . Heine ' s neue Gedichte und daS Wintermährchen , die in Rom auf den
Inder gesetzt worden sind , sollen hier in einer neuen vermehrten Auslage
erscheinen . — Der legitimistische Abgeordnete , Herzog von Valmy , der in An¬
gelegenheiten seiner Partei in Italien reist , soll seine Entlassung als Abgeord¬
neter gegeben haben . — Der französische Gesandte in Neapel , Herzog von Mon -
tebello , wird in diesen Tagen hier erwartet ; er hat einen dreimonatlichen Urlaub
erhalten , den er in Frankreich zubringen wird . — Soult ' s Abgabe deS Porte¬
feuilles deS Krieges ist nun entschieden ; er bleibt bloS RathSpräsident . Die
Wahl deS künftigen Kriegsministers ist noch nicht festgestellt ; die Generale
Dode de la Brunerie , Preval und Schneider sollen abgelehnt , einer derselben
sogar freimüihig zu Hrn . Guizot gesagt haben : „ Marschall Bugeaud gehorcht
dem Marschall Soulk nicht , wie würde er mir gehorchen , der ich alS General -
Leutnant eigentlich sein Untergebener bin ! " — Uebermorgen ist in St . Cloud
große Tafel zur Feier des nun fünfjährigen Bestandes des Ministeriums vom
29 . Oktober 1840 .

Straßburg , 24 . Okt . Der Bau der pariS - straßburger Eisenbahn schreitet
sowohl im Elsaß , als auch in dem Departement der Meurthe sehr rasch voran .
Die Häusergruppen , welche sich auf dem für den Bahnhof dahier bestimmten
Stadtviertel befanden , sind nun großentheilS niedergeriffcn , die Einfahrt an
den Wällen vollendet und die über die Abzugsgräben der Festungswerke nö «
thige Brücke gebaut . Im Laufe dieser Woche findet der Zuschlag der noch
nöthigen Materialien für den Oberbau der elsässischen Abtheilung Statt . —
Auch in unserer Diözese sind Trauerseierlichkeiten für den verstorbenen Erzbischof
von Köln angcordnet . ( A . Z .)

Großbritannien .
London , 24 . Oktbr . DaS Gerücht gewinnt immer mehr und mehr Be¬

stand , daß die Regierung in der nächsten Parlamentssession einen mäßigen
festen Zoll auf fremdes Korn , anstatt der jetzigen Wandelskala , Vorschlägenwerde . Selbst daS als halbamtlich geltende Wochenblatt „ Observer " enthält
eine klare Andeutung in diesem Sinne . Der „ Standard " und der „ Morning -
Herald " , die eigentlichen Ministerialblätter , schweigen hierüber . — Wie in
den großen Hauptstädten heutzutage der Puff in ' s Große getrieben wird , da¬
von ein Beispiel : Vor einigen Tagen sah man in London drei große Feuer «
ballone aufsteigen , welche in verschiedenen Höhen eine Menge bedruckter Blät¬
ter fallen ließen . Die Blätter fielen Anfangs in Masse , zerstreute » sich aber
dann zu Tausenden , und sanken so auf die Dächer und Straßen nieder . Sie
enthielten die Ankündigung einer neuen Zeitung . Auch erscheint jetzt in Lon¬
don — wenn daS geniale Unternehmen nicht bereits in ' s Stocken gcrathen ist— ein politisches Sacktuch , d . h . eine auf Leinwand gedruckte Zeitung .— Zu Windsor ist , aus Anlaß der nächstens dort statifindenden Parlaments¬
wahl , den mit dem Hofe in Verbindung stehenden Kauf « und Gewerbsleuten
bedeutet worden , daß eS ihnen völlig freistehe , ganz nach Ueberzeugung für
denjenigen Bewerber zu stimmen , welcher ihr Vertrauen besitze , indem dieKö «
» igin durchaus nicht wolle , daß sie in ihrer freien Wahl gehindert werden sol¬len . Die Bewerber sind der Gardeoberst Neid und Hr . Walter , Haupteigen «
ihümer der „ Times " , ein übelzufriedener Konservativer .

Italien .
Sardinien . * Die marseiller Blätter melden die Ankunft deS KaisersNikolaus in Genua am 19 . d . ; er wurde von dem Könige von Sardinien

empfangen ; am selben Tage fand eine Revue über 6000 Mann sardinischer
Truppen Statt . Am 20 . Morgens schiffte sich der Kaiser mit der Kaiserin ,der Großfürstin Olga und seinem Gefolge am Bord der russischen Fregattennach Palermo ein . Die widersprechendsten und abenteuerlichsten Gerüchte sollenin Italien über diese unvermuthete Erscheinung deS Kaisers umlaufen .Turin , 24 . Oktbr . Die Reise deS Kaisers von Rußland geht direkt nachPalermo , wo Se . Maj . bis gegen Ende Novembers verweilen wird . Auf derRückkehr wird der Ezaar Rom besuchen u. vielleicht einen Aufenthalt von achtTagen daselbst nehmen . ( A Z )

Niederlande .
Haag , 24 . Oktbr . In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer derGeneralstaaten kam der königl . Beschluß ein , welcher den Hrn . Bruce zumPräsidenten der Kammer während der jetzigen Session ernennt , worauf Hr .Bruce daS Präsidium antrat . Ferner wurden verschiedene Gesetzentwürfe vor «gelegt : 1 ) Zur Aufmunterung der Einfuhr von Lebensmitteln . Durch diesenEntwurf wird bestimmt : Art . 1 . Die Einfuhrzölle von Kartoffeln , HirseReis , Bohnen , Erbsen , Linsen , Graupen , Grütze , Perlgerste und Mehl

'
bleibenbis zum 1 . Juni 1846 festgestellt , wie folgt : Kartoffeln 5 Cents die 10 Mal «ter , Hirse 1 Cent dir 100 Psd . , Reis 1 Cent die 100 Pfv . , Bohnen Erbsenund Linsen 10Cents die Last , Graupen , Grütze u . Pcrlgerste 3fl . die 100Pfv

'
Mehl 5 fl. di . 100 Psd . Art . 2 . Die Einfuhrzölle von Weizen , Roggen .

'
Buchweizen , Gerste , Hafer und Spelz bleiben bis zum 1 . Juni 1846 festae -stellt , wie folgt : Waizen und Perlgerste 25 Cents das Malier , Roggen undBuchweizen Io Cents ditto ; Gerste 10 Cents ditto ; Hafer und ungeperlter
^ pelz 5 Cents ditto . Art . 3 . Wir behalten unS vor , die Einfuhrzölle vonen , n den beiden vorstehenden Artikeln erwähnten Früchten noch ferner herab «
2i dir ganz freie Einfuhr bis zum 1 . Juni 1846 zuzugeben .
Sn »«, .? . ^ '" wurf zur Er,etzung der 4proz . SchatzbillctS von 1834 . 3 ) Ein
schließlll Schuldablösung für 1845 . Die Entwürfe 4 ) - 13 ) ein «
beiten die Erhöhung deS Budgets von 1844 in PensionSangeleqen -
Dieser Knt ^ . ^ ^ wurf zur Feststellung deS Kolonialüberschusses von 1845 .
,7 » wib » »° D - - u . b, « ni d- , Si -ch» » » , - » d. L ,
Wird um .,. 3 - d' " lS4 » , im »°n g.Ml . IZ , fl, zz, , (§„ ,griffene/Auöaab !» ^ ? ung der i » dem Staatsbudget für dieses Jahr be-
prrsrudrt,

"^ aben . Diese sämmtlichen Entwürfe wurden an die Abtheilunge

«
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Schweiz .
Luzern . Luzern , 26 . Okt . Sie habe » , schreibt die „ Eidg . Ztg ." , be«

rritS der Gerüchte erwähnt , die in Sr . Gallen und Basel über die Befreiung
der tranSportirken Fein und Daffner im Umläufe waren . DaS Gerücht hat
sich , wie Sie wissen werden , nicht bestätigt ; indessen sollte allerdings ein Ver¬
such zu ihrer Befreiung gemacht werden und ich beeile mich , Ihnen daS Nähere
hiervon mitzutheilen : Die beiden Verbannten wurden nämlich Freitags , den
17 . d . M . , früh Morgens zu Schiffe nach Fiüelen gebracht , ohne daß hier
selbst, mit Ausnahme der betreffenden Landjäger und der zustehenden Behörde ,
nur irgend Jemand die leiseste Ahndung davon hatte . Als sie in Flüelen an¬
kamen , fanden sie daselbst das Dampfschiff , und erst durch dieses kam die
Nachricht hierher . Am folgenden Tage wurden sie bis Amsteg und am zwei¬ten bis nach Realp tranSportirt . Als sie am vierten Tage von Realp aus im
Gletscherhause an der Furka anlangten , versuchten die Jnhaftirtcn alle mög¬
lichen Mittel , um daselbst einen längeren Aufenthalt zu erwirken . Allein ihre
Begleitung ( zwei luzerner Landjäger , zwei urner Landjäger , ein Ursener und
ein Führer ) wollten nicht darauf eingehen , und wurden dazu noch vom Wirthe ,einem Walliser , ermahnt . So ging der Zug nun weiter und kam glücklich
noch an demselben Tage nach Obergcsteln . Als sie bereits geraume Zeit fort
waren , kamen zwei Berner , der eine , wie versichert wird , der Wirih vom Grim «
selwirthshauS , der andere ein Holzschnitzer , und suchten ganz sachte zu erforschen,wann wohl die beiden TranSportirten durchkommen würden . Als sie erfuh¬
ren , daß sie längst den Berg hinunter seyen , sprangen sie zornig mit den Wor¬
ten auf : „ Also sind wir zu spär ! " worauf sich zwischen ihnen und einem
zufällig anwesenden Urner ein ziemlich heftiger Streit entspann , während der
Wirth aus einer nahen Anhöhe zu seinem nicht geringen Erstaunen etwa 35
wohlbewaffnete Männer erblickte . AlS der Bericht dieses freilich mißlungenen
Versuchs in ' S Wallis hinunter kam , wurde sogleich eine halbe Kompagnie
Scharfschützen aufgeboten , um diese freche Gebietsverletzung gebührend zurück-
zuweisen , kam aber natürlich zu spät — die Freischärler waren bereits aus ein¬
ander gestoben .

_
Baven .

tz
'

Freiburg , 29 . Okt . ( Korresp .) lieber die Wiederbcsetzung der durch den
Tod des geh . Raths Frhrn . v . Reck erledigten Stelle des Direktors der Regie¬
rung deS Oberrheinkreises war seit wenigen Tagen ein erfreuliches Gerücht in
Umlauf gekommen , das heute durch die „ Karlsruher Zeitung " bestätigt wurde .
Die Ernennung deS bisherigen geh . LegationSrathS Frhrn . v . Marsch all
zu dieser hochwichtigen Stelle hat bei allen Klassen und Ständen der hiesigen
Bevölkerung die lebendigste Theilnahme erregt und wird unzweifelhaft im
ganzen Kreise mit unverkennbarer Freude ausgenommen werden , da man sichder gegründeten Hoffnung hingeben darf , eS werde der neue Regierungsdirek¬tor ganz im Geiste seines würdigen Vorgängers die mannigfachen Interessen
dieses LandeStheilS fördern , mit gleicher Liebe und Humanität den Einzelnenwie der Gesammtheit zugethan seyn . Mit dem wärmsten Danke erkennt un¬
sere Bevölkerung in dieser Ernennung die weise Umsicht der hohen Regierung ,die wohlwollende Fürsorge unseres erhabenen Regenten . Die umfassenden Kennt¬
nisse deS nruernannten RegicrungSdirektorö v . Marschall , welche er als Mitgliedder ersten Kammer bewiesen , seine ausgezeichnete Geschäftsgewandtheit und die
Entschiedenheit seines KarakrerS haben ihm eben so die Achtung deS Publikumsgesichert , als er während seines früheren Aufenthalts in unserer Stadt durch eingefälliges , humanes Wesen die Zuneigung der hiesigen Einwohner sich zu erwerbenverstand . — Nicht minder erfreulich ist die Ernennung deS Frhrn . v . Marschall-um Kurator der Universität , die in ihm einen gründlich wissenschaftlichen undfein gebildeten Mann an ihrer Spitze sieht , welcher mit warmer Liebe einerAnstalt zugethan seyn wird , die ihn selbst einst , wenn auch nur kurze Zeit zuihren Schülern zählte .

Selbstmorde . * Am 22 . d . hat sich in Durlach der dortige 69 - bis70jährige Bürger und Buchbinder Steinmetz in seinem Kleiderschranke erhängt .— Am 22 . d . , Abends zwischen 5 u. 6 Uhr , hat sich der seit 4 Wochen bei demBergwerk im Münsterthal als Gemarkungscheiler angestellte Strauch mit ei¬nem Rasiermesser in seiner Geschäftswohnung den HalS abgeschnitten , nach¬dem er sich noch vorher an den Genitalien verstümmelt hatte . DerMannhatteFamilie , die indeß zur Zeit noch nicht bei ihm wohnte .
Tödtung . * Am 23 . d . M . wurde in dem Landgraben der StadtKarlsruhe ein neugeborenes todteS Kind weiblichen Geschlechts anfgefunden .Der Verdacht fiel auf eine Dienstmagd , eine Jüdin von Geinsheim im Land -kommifsariat Neustadt in Rheinbayern , welche alsbald in Haft genommenWurde , und bei der Untersuchung die That bekannte .
Brandunglück . * Am 22 . d . M . , Abends zwischen 6 und 7 Uhr , istin dem Hause des Wagnermeisters Konrad Ley von Neuhansen , BezirksamtsEngen , Feuer auSgebrochen und dasselbe ein Raub der Flammen gewordenVon den in dem badischen Phönir versicherten Fahrnissen konnte nichts gerettetwerden . Am 24 . d. M ., NachtS 12 Uhr , kam in der Scheune des MüllersJoh . Jakob Vollmer in Langensee , unweit Tegernau , Feuer aus , das so schnellum sich griff , daß die Scheune nebst Stallung ein Raub der Flammen wurdeund nur mit Mühe daS Vieh gerettet werden konnte . — Am 23 . d. M . , NachtSzwischen 9 und 11 Uhr , ist in der Nebenkammer deS Hauses von Joh . Huck inEbersbronn , Gemeinde Fordach , Feuer ausgekommen , und zwar in Klei¬dern , welche an der Wand hingen . Diese Letzteren , nebst Wäsche und anderenGegenständen find vom Feuer verzehrt , das HauS jedoch wenig beschä¬digt worden , da die Bewohner des Hauses frühzeitig genug daS Feuer bemei «sterten . — Am 26 . d . M ., Morgens 4 V. Uhr , ist in dem Museumsgebäude zuDonaueschmgen Feuer auSgebrochen , daS den ganzen Dachstuhl verzehrte unddie meisten Zimmer beschädigte . DaS Dach war theilS mit Blech , iheilsmit Schiefer gedeckt , und haben TagS zuvor die Flaschner auf demselben dasBlech gelöthet , was der Vermuthung Raum gibt , daß durch daS Sohlenseuerin Folge von Unvorsichtigkeit das Feuer entstanden ist. Sämmtliche Fahrnissewurden gerettet .

Unglücksfall . * Auf der Gemarkung von Grafenhausen , BezirksamtsEttenheim , war am 21 . d. M . , Nachmittags - Augustin Mutschler auf seinemAcker mit Verbrennung des Kartoffelkrauts beschäftigt , das er auf einem Hau¬fen gesammelt hatte . Während er an einem zweiten Haufen arbeitete , lief dervierjährige Knabe deS Karl Häfele zu dem Feuer deS ersteren hin , ohne daßsein anwesender Vater , noch Augustin Mutschler eS bemerkten . Die Kleider deSKnaben fingen sofort Feuer und verbrannten am Körper . Obwohl die beidenMänner schnell herbeieiltcn , und dem Kinde die Kleider vom Leibe rissen , wardoch der Körper desselben schon bis unter die Brust ganz schwarz gebrannt ,und eS ist kaum Hoffnung vorhanden , daß der Knabe m it dem Leben davon kommt .
Aeoigirt unter Verantwortlichkeit von tL . Macklot ,
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Okt . 29 . 30 . Abends 9U . Morg . 7 U . Mittgs .2U .
Luftdruck reck , auf 10 ' R . 27 " I0 .9 27 " 11 . 1 27 11 .2
Temperatur nach Rcaumur 3 .3 1 .4 tO 4
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .93 0 . 9 l 0 .76
Wind m .Stärke (4--Sturm ) SW ' SO " SW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 1 0 .0
Niederschlag Par . Kud . Zoll — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe _ — —
Dunstdruck Par . Lin . 2 .5 2 . 1 ,3 .7

Okt . 29 . t . m »i . 7.8 heiter , heiter , heiter ,
„ 30 . t . min . 1 .0 Duft . Dust . Reif . Duft .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 31 . Oktober : Mit allgemein auf¬

gehobenem Abonnement : Zum Vortheil deS Herrn
Ober mayer . Neu einstudirt : Sieben Mäd¬
chen in Uniform , Liederspiel in einem Aufzuge,
von Angely . Briquet : Herr Obermayer , zur
dritten Gastrolle . Hierauf : Jokko , der brasi¬
lianische Affe , pantomimisches Ballet in drei
Aufzügen , von Taglioni ; arrangirt von Balletmeister
Uetz, Musik von Lindpaintner .

(v 900 .2) Karlsruhe .

Anzeige .
Frisch angekommen sind : Die ersten neuen
Bremer Bricken (Neunaugen ) , Kaviar , best
geräucherter Rheinlachs , frischer Thunfisch in
Oel , Sardellen , frische Trüffel , so wie i > o -

MNK 6 äe ÜM 6 , äe NeukodätsI , Münster -,
Chester -, Parmesan -, holl . Süßmilch - ( Osuäa ) ,
Edamer Käse , zu den billigsten Preisen bei

Karl Arleth ,
177 Langestraße ,

neben dem Gasthaus zum pariser Hof .
(v 903 .2) Karlsruhe . (An

zeige .) Die ersten frischen Austern
sind eingetroffen bei

K . Arleth .
sl ) 895 .3j Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Eisenbahntare für Brennholz betreffend .

Durch allerhöchste Entschließung aus großh . Staatsministerium ist
die Eisenbahntare für Brennholz , welches in der Richtung landabwärts versendet
wird , auf einen halben Kreuzer für den Zentner und die Wegstunde herabgesetzt worden .

Diese Bestimmung , welche sogleich in Wirksamkeit tritt , wird hiemit unter dem Anfügen
zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß bei der Tarberechnung das Gewicht eines Klafters
Holz von 4 Fuß Länge , und zwar :

hartes Holz in Scheitern zu 36 Zentner ,
„ „ „ Prügeln oder Stangen zu 30 Zentner ,

weiches Holz in Scheitern zu 30 Zentner ,
„ „ „ in Prügeln oder Stangen zu 24 Zentner

angenommen wird .
Ferner wird noch bemerkt , daß diese ermäßigte Tare nur dann in Anwendung

kömmt , wenn mindestens zwei Klafter Holz zur Versendung gebracht werden , sowie , daß das
Verladen des Holzes auf die Eisenbahntransportwagen und das Abladen desselben durch
die Versender , beziehungsweise Empfänger , zu geschehen hat .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1845 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen .

I . A . d . D .
Steinam .

'
_ _

vät . Sachs .
so 882 . 2s Baven - Baden .

Verloren oder gestohlen
wurde in einem Hause in Baden vor eiwa vierzehn Tage » eine

Belgische Banknote ^ L2 « im Betrage von 100 « Franken ( LiUet
äe bruique äs 1» 8osists Ksnsrkäs ) .

Wer dieselbe an da « Bureau der allgemeinen Badzeitung iu Baden zurückliesrrt , erhält eine Belohnung
von 10 Louisdor » Zugleich wird vor dem Ankauf Derseibtn gewarnt .

Baden , den 27 . Okivber 1815 . _
sN S05 . 2I Karlsruhe . ( M - ß a n z « t g e.)

Optikus 2 . Franks Wittrve
bezieht wiederum die hieiige Messe mit ihrem bekanntlich vollständig sortirien optische » Waarenlager , und empfiehlt besonders

ihre für jede Sehkraft feinst geschltffene » KonservaiionSbrillen und Lorgnetten in jeder beliebigen Fassung , wie auch die

von Herr » geh . Hvfrath vr . >8 u g g e r t geprüften und als vorzüglich anerkannten Bad « und andern Thermometer zur
geneigten Abnahme .

Große Stücke , al « : Teleskope , Mikroskope und dgl . , mit denen st , sich nicht mehr befassen will , gibt sie um den

Fabrikpreis ab .
Ihre Bude ist wie gewöhnlich ans der Theatersette . _

(0 904 . 2j Karlsruhe . ( Meß -
'

Anzeige . ! Chemische Hühneiaugenfeilen ,
das Stück zu 24 kr , sind während der Messe
zu haben auf der Theaterseite in der Bude

der Opliku « Frank ' « Wittme .
so 908.2s Leopoldshafen .

Steinkohlen .
_ Sin Schiff mit ruhrer Steinkohlen , sowohl
Stärker als Gries , ist wieder bei mir angekommen und vkl -
kause zu billigem Preis .

Fr . Ulrici , zum englischen Hof.
1» 899 .3 s H - gSset » .

Geldanerbieten .
Der Almosenfon » von HagSseld bietet 170 st .

^
zum Darlehen an .

so 909 .2s Darlanden .

Erlenpflanzen - Verkauf .
Aus dem hiesigen Gemeinvewald sind

gegen 3 bis 4mal hunderttausend ganz schöne Schwarzerten -

pstanzen um biltlgen Preis zu verkaufen . - Die Liedhaber
können ihre Bestellung schrifrlich oder mündlich bei dem
» nterzeichneten Bürgermeiüeramle » orbringen .

Darlanden , den 28 . Oktober 1845 .
Bürgermeisteramt .

Kühn .
vckt. Kutterer ,

Rathsschrelber .

( v 906 .2s Stadt Kehl .
Hansverkanf .

Unterzeichneter ist gesonnen , sein an
der Hauptstraße gelegenes zweistöckiges Haus

Donnerstag , den 20 . November d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Nonne dahier einer öffent
lichen Steigerung auszusetzen .

Die Versteigerungsbedingungen können bei
dem Eigenthümer selbst eingesehen werden , so
wie auch bis zum Steigerungstag ein Verkauf
aus freier Hand abgeschlossen werden ' kann .

Kehl , den 29 . Oktober 1846 .
Nikolaus Wernet ,

Schneidermeister .

so 881 .rs Karlsruhr .

Hausverkauk.
Ein massiv von Stein erbautes Haus , mittlerer

« röpe , in einer schönen Lage der Stadt , nebst Hinterhaus
und großem Garten , zu jedem Geschäft sich eignend , ist
Famillenverhältniffe wegen zu » erkaufen . Das Nähere im
Kontor der KartSiuher Zeitung .

fo 901 .3s Nr . 14,888 . St . Blasien . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Soldat Kart Ger « Pacher
von Schlageten , dei ' m großh . Znsanterierkgiment Bloßherzog
Nr . 1 , hat sich im Monat 3uti d . I . unerlaubterweise aus
seinem Urlaubsorte — Rastatt — entfernt , und ist sein grgen -
wärriger Aufenthalt unbekannt .

Derselbe wird daher ausgefordert , sich um so gewisser
binnen 6 Wochen

entweder hier oder bei seinem RegimentSkommanbo zu stellen ,
al - sonst die Strafe gegen ihn ausgesprochen wir » , weiche
auf Desertion gesetzt ist .

Zugleich ersuchen wir unter Beifügen seine « Signalement «
sämmtliche Polizeibehörden auf Gerspacher zu fahnden , und
ihn im BetretungSfalle hieher oder an da - großh . RegimentS -
kommanoo transportiren zu lassen.

Signalement .
Alter , 24 Jahre .
Größe . 5 ' 4 " 2' " .
Köiperbau , stark .
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , blau .

Haare , blond .
Nase . kurz.

Sk . Blästen , den 26 . Oktober 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Laroche .
f0883 .3j Nr . 34 . 185 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung und Fahndung . ) Gestern Abend nach S
Uhr ist es den beiden Sträflingen , Heinrich Kühner von
Erligheim , königl . württemb . Oberamis Besigheim , u . Johann
Stegmeier von Bartholomä , lönigi . württemb . Oberamt «
Gemünd , gelungen , mittelst Ausbruche « au « der Strafanstalt
zu entweichen , ohne daß bisher deren jetziger Aufenthalt
hätte entdeckt werden können .

Indem wir dieses hiemit bekannt machen , bitten wir . auf
diese beiden Individuen , deren Signalement wir ansügen ,
fahnden , und sie im Betretungssalle wohlverwahrt anher
ablieferu zu wollen .

Signa
des Heinrich Kühner von

Erligheim .
Alter , 33 Jahre ,
Größe . 5 ' 3 " ,
Haare , braun ,
Augenbrannen , braun ,
Augen , braun ,
Gesichtsform , länglich ,
Gesichtsfarbe , bräunlich ,
Stirne , hoch,
Nase , spitz ,
Mund , mittler ,
Zähne , gut ,
Barthaare , braun ,
Kinn , länglich ,
Besondere Kennzeichen

keine,

u » g.

Zwillich ,

l e n> e n t
des Johann Steg me irr

von Bartholomä .
27 Jahre .
5 ' 2 " .
hellbraun .
brau » .
blau .
oval .
sommerfleckig .
gewöhnlich .
groß , spitz und gebogen .
Proportion !« .
gut .
blond .
rund .
Ohrenlöcher und zwei

Leberflecken auf der
rechten Wange .

Dieselbe Kteivung
und

mit Nr . 288 gezeichnet .

Kleid
Kappe i
Wehe

'

Hosen ' l
WammS l
Hemd , hänfen ,
Halstuch , hänfen ,
wollene Strümpfe ,
Bendelschuh ,
sämmtliche Kleidungsstücke

sind mit Nr . 254 gezeichnet .
Bruchsal , den 27 . Oktober 1845 .

Großh . bad . Oberamt .
v . Berg .

10877 . 11 Nr . 17,028 . A ch e r n. ( Mundtodt -
rklärung .) Franz Anton Peter von Waldulm wurde

durch diesseitiges Erkenntniß vom 11 . Juli d. I ., Nr . 12,535 ,
wegen Verschwendung im ersten Grade mundtodt erklärt , und
der Bauer Michael Hund von da als dessen Pfleger auf¬
gestellt , was mit Bezug auf L . R . S . 513 hiermit bekannt
gemacht wird .

Achern , den 18 . September 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W L n k r r .

Staatspaplere .
Wie » , 25 . Oktober . 5prozent . MetalliqueS 111 '/ » 4prozenl

10t ' / . ; 3proz «nt . 76 '/, . 1834er Loose 153 '/ « , 1833er Loos
128 ' /« , Bankaktien 1802 , Nordbahn 204 , Gloggnitz 132 ' / ,
Venedig - Mailand 113 '/ « , Livorno 118 '/, , Pesth 108 '/ ,
Pesther Brücke 128 .

Parts . 28 Oktober . 3prz . konsol . 82 . 40 . 1844 3pr » i
— . — . öprz . konsot . 117 . 55 . Bankakt . 3345 . — . Stadtoblig 140i
St . Germarneisenbahnaktien 1075 . — . Versailler Eisenbahn
aktien rechtes Ufer 505 . — . linke « Ufer 337 . 50 Orleans «
« isenbahnakt . 1,80 . — . Rouen 1000 . — Straßb .-bas . Eisen
bahnakt . 287 . 50 . Nordbahnaktien 775 . — . Big . 5prz . Aoleth
( 1840 ) 33 '/, . ( 1842 ) 103 , Röm . d» . 102 ' / «. Span . Akt . —
Pass . — . Steap . 10t . — .

Frankfurt , 29 , Oktober . Prz . Papier . Geld .

Österreich MetalliqueSobligatione » 5 IN ' / .
101 '/ .

—
„ 4 —

3 77 _
„ Wiener Bankaktien 3 19l7 —
„ st . 500 Loose d» . 159 '/ « —
„ st . 250 Loose von 1839 — 126 '/ .„ Bethmann ' sche Obligationen 4 —

„ do. 4 '/. — —
Sardinien 38Fr .«Loose b . Gebr . Bethmann 39 '/ . —
Preußen . Preuß . Staatsschuldschein « SV. — 98

„ „ 50 Thlr . Prämienscheine 8S ' / . —
Bayer » . Obligationen 3 ' /. 100 ' / « —

„ LndwigSkanalakt . ine . d . v . C . — 78
Berbacher Eisenbahnaktien — 105 ' / .

Baden . Obligationen SV. 96 ' / . —
„ L. A . » st . 50 Loose von 1840 « IV . —
„ 35 st . Loos« vom Jahr 1845 — 37 ' /.

Darmstadt Obligationen SV. » 6 '/ . —
ditto 4 »02

fl . 50 Looft 77 '/ . —

„ st . 25 Loose 31 '/ .
Frankfurt . Obligationen 3 83 ' / . —

' ' ckitto
Taunu - aktien » 250 st

SV, 89 ' / .
Sk« '/ . 36 «

., Obligationen 3 '/ . — —

Kurheffen . 40 Thlr . Loos« bei Rothschild — 37 '/ .
Friedrich WilhelmS -Rordbahn — 92 '/ .

Nassau . Obligationen bet Rothschild
st. 25 Loose

SV. 96 ' / .
28 ' / ,

Holland . Integralen - V. — Sb '/ . .„ Syndikat - SV. — —

„ ditto 4 ' /. — —
Spanien . Obligationen 3 — —

„ Innere Schuld 3 SI '/ . 31 ' / .
Aktivschuld mit 9 C . 5 25 '/ . 25

Portugal . Konsol « L . St . » 12 st . 3 — —

Polen . st . 300 Lotterieloos « S9 ' / . —

„ d» . zu st. 500 82 '/ . —

„ Diskonto SV. —

Sold .
Neue Louisdor .
Krievrichsdor
Randdukaten . .
20 Krankeustücke .
Holl . 10 fl. Stücke
Engl . Sovereign «

Geld
st. kr.

1t S
9 43
S 35
9 25
9 52

11 52

k u r
Silber .

Gold »I lAni-c»
Laubthaler ganz«
Preuß. Thaler

st. kr .
377 —

2 43 -/.
1 44 '/ .

Künffrankenthaler . -
Hochhaltig Silber . 24 18
Geringh. n.mitt«lh .G . 24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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